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BNN – Schon immer war die Vielfalt der
Natur Ideengeberin für künstlerisch
arbeitende Menschen: Die Ausstellung
NATÜRLICH Kunsthandwerk konzen-
triert sich auf die aktuelle Handwerks-
kunst und zeigt Beispiele aus unter-
schiedlichen Gewerken. Das teilen das
Regierungspräsidium Karlsruhe und der
Bund der Kunsthandwerker Baden-
Württemberg als Veranstalter mit. 

Interessierte finden die Ausstellung von
Mittwoch, 9. Juni, bis Donnerstag, 8. Juli,
im Regierungspräsidium am Rondell-
platz, Karl-Friedrich-Straße 17. Geöff-
net ist sie jeweils von 11 bis 18 Uhr. 

Über 30 Aussteller beteiligen sich mit
ihren Arbeiten, mit dabei sind Studie-
rende und Absolventen der Staatlichen
Akademie der Bildenden Künste Stutt-
gart. So präsentieren beispielsweise Tex-
tilkünstler farbenprächtige Objekte, die
an Quallen erinnern, oder Goldschmiede
emaillierte Schmuckstücke, die wie Flü-
gel von Insekten schillern. 

Service 
Am 20 und 27. Juni findet eine Sonn-
tags-Matinee mit Führung um 11 Uhr
statt. Interessierte können sich dafür
unter bdk@handwerk-bw.de anmelden. 

Natur inspiriert

Kunsthandwerk

Unter welchen Bedingungen ist Künst-
liche Intelligenz (KI) der menschlichen
überlegen? Wie beeinflussen die so-
genannten sozialen Medien auf längere
Sicht das Denken der Menschen? Kann
man ein Haus aus Papierbeton bauen? 

Mit diesen und anderen Fragen be-
schäftigt sich das Wissenschaftsfestival
„Effekte“ vom Samstag, 12. bis Sonntag,
20. Juni, in Karlsruhe und im Internet.
Das Programm des teils als Präsenzver-
anstaltungen, teils digital angebotenen
Festivals ist umfangreich: Rund 100 Pro-
grammpunkte wollen Wissenschaft an-
schaulich machen und die Brücke schla-
gen von komplexer Theorie hin zu kon-
kreten „Effekten“, wie der Name des Fes-
tivals andeutet. 

Organisiert wird es vom Wissenschafts-
büro der Stadt Karlsruhe. Beim Eröff-
nungstalk am Samstag, 12. Juni, um 
14 Uhr auf dem Karlsruher Kronenplatz
vermessen Oberbürgermeister Frank
Mentrup (SPD) und führende Köpfe der
Karlsruher Wissenschaftsszene den Rah-
men. Dabei steht die Frage im Zentrum,
warum es wichtig ist, dass komplexe For-
schungsarbeit über die bedeutenden
Menschheitsfragen immer wieder für
alle erlebbar gemacht werden muss. Mit
dabei sind der Rektor des Karlsruher In-
stituts für Technologie (KIT), Holger
Hanselka, der Rektor der Hochschule
Karlsruhe, Frank Artinger, Christian
Gleser von der Pädagogischen Hoch-
schule Karlsruhe und Peter Gilbert von
der Schülerakademie. 

Weiter geht es am selben Tag auf dem
Kronenplatz mit Strategien für den 
Weg zur Klimaneutralität. Von 15 bis
16.30 Uhr gewährt eine Talkrunde in der
Veranstaltungsreihe „KIT21“ Einblicke
in diese Notwendigkeit. Ein Baustein der
Lösung ist das „Karlsruher Reallabor für
nachhaltigen Klimaschutz“. Ausgehend
vom Karlsruher Klimaschutzkonzept
2030 kümmert es sich um Handlungs-
optionen. Oliver Parodi, Leiter der For-

schungsgruppe „Nachhaltigkeit und
gesellschaftliche Transformation“ am
Institut für Technikfolgenabschätzung
und Systemanalyse des KIT, gibt span-
nende Einblicke. 

Im Anschluss, nämlich von 17 bis 
18.30 Uhr, steht auf dem Kronenplatz das
Thema Künstliche Intelligenz im Fokus.
Der Datenwissenschaftler und Unter-
nehmer Sergey Biniaminov von der BIN
Holding gibt Einblicke in die Integration

von KI in Arbeitsprozesse diverser Bran-
chen. Am Samstagabend ab 19.30 Uhr
bietet die Kabarett-Truppe des Sand-
korn-Theaters „Satire, Musik und Spaß
auf der Datenautobahn“, auf dem
Marktplatz tritt ab 22 Uhr der Medien-
künstler Jonas Denzel auf. Er verspricht
mit mobiler Projektionstechnik und Las-
tenfahrrädern überraschende Kunst im
öffentlichen Raum.

Weitere Höhepunkte sind am Sonntag,
13. Juni, ab 16.30 Uhr auf dem Kronen-
platz das Programm „Neurotechnolo-
gien und wie sie Körper und Geist ver-
ändern“, sowie am Montag, 14. Juni, ab
20 Uhr der Beitrag „Roboter und Mensch
gemeinsam in Bewegung“ des „Robot
and Human Motion Lab“ der Dualen
Hochschule Karlsruhe (DHBW). 

Auf dem Friedrichsplatz gastiert am
Dienstag, 15. Juni, ab 16 Uhr sowie an
weiteren Tagen der Science Truck mit
dem verrückten Chemie-Labor von „Ma-
gic Andy“, während am Freitag, 18. Juni,
ab 13 Uhr auf dem Kronenplatz die
interaktive Wissenschaftsshow mit Felix
Homann den Dingen auf den Grund geht.
Am Samstag, 19. Juni, befasst sich ab 
17 Uhr ein Wissenschafts-Varieté eben-
falls auf dem Kronenplatz mit Künst-
licher Intelligenz. Die ganze Woche über
sind am Rathaus auf dem Marktplatz
Filme auf der LED-Leinwand zu er-
leben, außerdem wird dort das „Fest der
jungen Forscher“ gefeiert sowie per Live-
Streaming das jeweils aktuelle Kronen-
platz-Programm gezeigt. 

Internet 
www.effekte-karlsruhe.de.

Hybrides Festival: „Effekte“ gibt digitale und analoge Einblicke in die Welt der Forschung.
Hanna Sophie Lüke ist eine der Online-Moderatorinnen. Screenshot: Wolfgang Voigt

Von unserem Redaktionsmitglied 
Wolfgang Voigt

Festival „Effekte“ schlägt die Brücke zwischen komplexer Wissenschaft und Alltag

Auf Tuchfühlung mit der Technik

Am 16. Oktober 1960 hat Eduard
Schupp seinen 90. Geburtstag gefeiert.
Der alte Herr hat sich in seiner Wohnung
in der Essenweinstraße eine Zigarre an-
gesteckt, eine Flasche Lübecker Rotspon
aufgemacht und geplaudert. 

Zu erzählen hatte er viel. Über seine
Frau, die er sieben Jahre lang gepflegt
hat, über seine Teilnahme am Ersten
Weltkrieg, über seine beiden Söhne, 
die den Zweiten Weltkrieg nicht über-
lebt haben. Vor allem aber über seine
Arbeit bei der Pferdebahn. Denn 
Eduard Schupp war Karlsruhes letzter
Pferdebahn-Schaffner.

Die Pferdebahn war einst ein ziem-
licher Knüller in der Stadt. Ein amerika-
nischer Ingenieur namens Lewis Wells
Broadwell hatte sich für das neue Ver-
kehrsmittel nach New Yorker Vorbild
verkämpft. Der Wahl-Karlsruher trotzte
den Rathäuslern am 22. Juli 1869 einen
Vertrag „über Anlage und Betrieb einer
Pferdebahn von Durlach über Carlsruhe
bis Mühlburg“ ab. Das muss ein ähn-
licher Meilenstein für den Karlsruher
ÖPNV gewesen sein wie gut 130 Jahre
später die Entscheidung zur Kombi-
lösung. Bis endlich gebaut wurde, ver-
ging damals ähnlich viel Zeit wie im Fall
der U-Strab-Idee. Schuld war weiland
der Deutsch-Französische Krieg von
1870/71. 1876 krempelte der Ingenieur
Karl Westenfeld die Ärmel hoch und
setzte die Pioniertat für den Karlsruher
Nahverkehr endlich ins Werk. Eine Pfer-
debahn mit zwei Strecken: Vom Durla-
cher Tor durch die Kaiserstraße bis zum
Mühlburger Tor. Und vom Marktplatz
zum alten Bahnhof in der Kriegsstraße.

Am 21. Januar 1877 gab es ausweislich
der Badischen Landeszeitung eine Pro-
befahrt. Vertreter des Badischen Hofes,
und weitere Honoratioren fanden sich
zum Mitfahren ein. Vom Mühlburger Tor
ging es über das Durlacher Tor bis nach

Gottesaue. Dort nämlich, nicht allzu weit
entfernt vom heutigen Bahndepot in der
Tullastraße, befanden sich die Wagen-
halle und die Ställe für die Zugtiere.

Schon am 19. März 1900 allerdings war
es mit der Pferde-Herrlichkeit wieder
vorbei. Vom Mühlburger Tor aus rollte da
das letzte regulär von einem Pferd ge-
zogene Viel-Personen-Vehikel durch die

Kaiserstraße. Fortan sollte die „Elektri-
sche“ übernehmen und mehr Dynamik in
die wachsende Stadt bringen als die
bisherigen Ein-PS-Bahnen.

Eduard Schupp hat diese Entwicklung
bedauert. Nicht viel anders ging es Au-
gust Martin, dem letzten Pferdebahn-
Kutscher. Von ihm sind wertvolle Detail-
Informationen über die ÖPNV-Praxis im
Karlsruhe der Gründerzeit überliefert.
Martin war 87 Jahre alt, als ihn der da-
malige BNN-Fotograf Horst Schlesiger
1960 für ein Porträt-Foto ins Helle bat.
Seither wissen die Nachgeborenen, wie
es vormals so abging beim Pferdewagen-
Fahrbetrieb. Der Tag begann um 5 Uhr in
der Frühe. Die Gäule mussten geputzt,
die Vehikel fahrbereit gemacht werden.
Das war der Job von drei Männern, die
deshalb auch gleich im Depot übernach-
ten mussten. Die Herren verschliefen oft

die frühe Stunde, weshalb der Stall-
meister den Weckdienst machte.

64 Gäule gab es, acht in Mühlburg, der
Rest nahe Gottesaue. Die Pferde waren
meistens duldsam, Tierschutz im heuti-
gen Sinn gab es nicht. Ihre Strecke trotte-
ten sie mit dem Waggon im Schlepptau
im Schlaf, meist stoppten sie automa-
tisch an den Haltepunkten. Doch auch
unerfreuliche Vorkommnisse sind laut
dem letzten Pferdebahn-Kutscher vor-
gekommen. Mitunter riss sich eines der
Zugtiere los und galoppierte zu seinem
Stall. Dann mussten die Fahrgäste zu Fuß
weiter.

Streng war das Reglement. Als einmal
ein Schaffner im Dienst die Mütze in den
Nacken schob, setzte es 50 Pfennig Stra-
fe. Sobald es Trinkgeld gab oder ein nob-
ler Fahrgast dem Personal eine Zigarre
offerierte, war der Schaden aber wieder
aufgeholt. August Martin und Eduard
Schupp haben die Expansion der „Elek-
trischen“ nach dem Zweiten Weltkrieg
noch miterlebt. Alles sei mittlerweile so
unpersönlich, meinten sie in den 1960er-
Jahren. Da war die vom späteren Nahver-
kehrs-Papst Dieter Ludwig erfundene
Zwei-Wege-Bahn noch in weiter Ferne.
Aber das ist eine andere Geschichte.

Mit einem PS die Kaiserstraße entlang
Der Karlsruher ÖPNV begann einst mit 64 Pferden und mit Schrittgeschwindigkeit

Zur Serie
Was macht Karlsruhe eigentlich aus?
Neben kommunaler Politik,
Wissenschaft und Handel gibt es da
diese kleinen Geschichten am Rande.
Sie speisen Flair und Sound der Stadt,
sie handeln von Menschen und
Begebenheiten, die nur scheinbar
unbedeutend sind. Es sind Geschichten,
die einem beim ziellosen Flanieren
begegnen und widerfahren, Geschichten
die zu Karlsruhe gehören und darauf
warten, erzählt zu werden. Die BNN
haben sich vorgenommen, das zu tun.
An dieser Stelle und immer wieder.

ÖPNV in früherer Zeit: Mit nur einer Pferdestärke ging es zwischen 1870 und 1900 durch
die Kaiserstraße. Foto: Stadtarchiv Karlsruhe/Bildarchiv Schlesiger

BNN – Zwei junge Frauen haben am
Montagmorgen eine 83-Jährige am
Karlsruher Hauptbahnhof bestohlen.
Die Senioren wartete laut Angaben der
Bundespolizei gegen 6.40 Uhr gemein-
sam mit ihrem Mann am Hauptbahnhof
auf den ICE Richtung Hamburg, als die
beiden von zwei jungen Frauen zunächst
um eine Fahrplanauskunft gebeten wur-
den. Nachdem die beiden Damen die Rei-
senden in ein Gespräch verwickelt hat-
ten, halfen diese dem Paar ungewollt
beim Einsteigen in den Zug. Hierbei ver-
ursachten die Frauen ein Gedränge und
stahlen dabei die Geldbörse der 83-Jäh-
rigen. Diese bemerkte die Tat vor Ab-
fahrt des Zuges, konnte die Täterinnen
jedoch nicht mehr in der Nähe feststel-

len. Gegen 7.30 Uhr gab ein Reisender die
Geldbörse der 83-Jährigen auf der Wa-
che der Bundespolizei am Karlsruher
Hauptbahnhof ab. Er hatte diese zuvor
am Busbahnhof gefunden. Es fehlten le-
diglich das Bargeld und zwei Bankkar-
ten. Die bestohlene Reisende meldete
sich telefonisch auf der Wache und schil-
derte die Tat. Nach ersten Ermittlungen
versuchten die Täterinnen schon um 6.50
Uhr, mit den entwendeten Bankkarten
Bargeld abzuheben. Die Bundespolizei
stellte die Geldbörse sicher und sperrte
die Bankkarten der 83-Jährigen.

Internet
Weitere Infos zum Thema „Sicher im
Alltag“ auf www.bundespolizei.de.

Gedränge ausgenutzt
Taschendiebe bestehlen Seniorin am HauptbahnhofBNN – Über 10.000 Euro Sachschaden

ist die Bilanz eines Unfalls, der sich am
Montagnachmittag auf der Südtangente
ereignet hat. Wie die Polizei mitteilte,
fuhr ein 62-Jähriger gegen 15.15 Uhr mit
seinem Klein-Lkw auf der Südtangente
Richtung Durlach. In Höhe „Bulacher
Kreuz“ verlor er die Kontrolle über sein
Fahrzeug und kollidierte mit mehreren
Warnbaken. Schließlich blieb er mit dem
Anhänger an einem Pfosten einer Schil-
derbrücke auf der Gegenfahrbahn hän-
gen. Durch das abrupte Abstoppen riss
sich ein auf dem Anhänger geladene
Rennwagen los und wurde beschädigt.

Der Unfallverursacher blieb unver-
letzt. Aufgrund der Unfallschäden an
den Fahrzeugen mussten gleich mehrere
Abschleppfahrzeuge an die Unfallstelle
gerufen werden.

Hoher Schaden 
auf der Südtangente

BNN – Bereits am 31. Mai hat ein bis-
lang Unbekannter am frühen Abend
einen 18-Jährigen angegriffen. Wie die
Polizei nun mitteilte, fügte er ihm nach
einem kurzen Wortgefecht wohl mit 
einer abgebrochenen Glasflasche eine
Schnittwunde am Arm zu. Anschließend
flüchtete der Täter.

Laut Zeugenbeschreibung sprach der
Täter wohl akzentfreies Deutsch. Er 
war circa 30 bis 40 Jahre alt und etwa 
1,80 Meter groß, war schlank, hatte kurze
blonde Haare, trug einen drei-Tage-Bart
und hatte eine Tätowierung auf der
Innenseite seines linken Unterarms. Be-
sonders auffällig war sein dunkelblaues
T-Shirt mit Superman-Logo.

Polizei sucht Zeugen 
(07 21) 6 66 33 11

Täter verletzt 
Mann mit Glasflasche 
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in ihrer Nähe!

SPEZIALISTEN
in Ihrer Nähe!
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